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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von Kindern einzu¬
senden. Die besten werden gedruckt und honoriert. Bitte Rückporto beilegen.

Ernstli, ein Erstkläßler, ist seit einiger Zeit gar nicht mehr fleißig, und der Lehrer
ermahnt ihn mit den Worten: « Du, Ernschtli, wenn du wilt Chäser gee wie Dyn
Vatter, so muescht du mee schaffe weder jetzt! » - «I will jo gär nöd Chäser gee! »

- « Wa denn?» - «Lehrer, Herr Lehrer!» E. T. in Seh.

Drü Meiieli onterhalte sech. 's Erschle: « Händ er au scho ghörl, daß de Abraham

drühondert Johr alt worde esch?» 's Zwöit: « Jo, ond de Pestalozzi glaub au!»
's Drett: « Ob ächt de General Guisan au so alt wert? » O. Z. in L.

Onkel Dolf hat einen Garten, aber es wächst alles durcheinander. Auf Blumen
zeigend, erklärt er, es seien halt wilde. Jolanda sieht eine vom Winde hin und her
wippende, zerzauste Margrile und ruft: « Gäll, das isch e ganz e wilds?! »

Frau A. v. A. in B.

Hansli ist zu Besuch bei der Tante. Wir haben ihm eingeschärft, er dürfe bei
Tisch nie sagen, er habe etwas nicht gern. Die Tante bemerkt, wie der Kleine das
Lauchgemüse mit Todesverachtung hinunterschluckt. « Häsch du's nid gern? » will sie
wissen. « Moll, gern han i's scho », versichert Hansli höflich, « aber es isch halt nüd
guet!» E. O. inB.

In der Religionsstunde sollte Karl den Spruch aufsagen: « Sammelt euch nicht
Schätze auf Erden, da sie die Motten und der Rost fressen. » In der Aufregung stottert
er aber hervor: « Sammelt euch nicht Schätze, welche die Rotten und den Most
fressen. » W. in St.

Kurtli, vier Jahre alt, setzt seine Papiersoldatenmütze auf, hängt sein Holzgewehr
und seine Büchsentrommel um und sagt: «Gäll, Mammi, wenn i jitz uf d'Straß gah,
säge de d'Lül: ,Das het jitz vil Soldate z'Bärn!'» G. Z.-F. in B.

In E. kommen gegen Abend zwei neunjährige Knirpse die Straße vom Walde
herunter, die am katholischen Pfarrhaus vorbeiführt. Sie rauchen Zigaretten. Die
Pfarrköchin schaut zum Fenster heraus und ruft: « Wend er echt höre rauche, ihr
Luusbuebel » Während sich der erste hinter den andern drückt, marschiert dieser
aufrecht weiter und antwortet: « Goht mi nünt a, ich bi nid katholisch! » F. G. B. in R.
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